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Evangelisch-Lutherische Gemeinde Magdeburg

Auch wenn wir uns nicht in der Kirche treffen kön-
nen, wissen wir uns im HERRN verbunden, und be-
kommen als Gemeinde in diesem Leitfaden die glei-
che geistliche Nahrung auf den Weg in die neue Wo-
che.  Der Leitfaden soll  beim Hausgottesdienst  hel-
fen,  und  kann  gern  mit  eigenen  Ideen  verändert
werden. Wenn das Singen schwer fällt, können Lie-
der auch gelesen werden. 
Es ist eine gute Idee, vor Beginn Fernseher, Radio,
Telefon oder Handy ruhig zu stellen. Auch ein leerer
Tisch mit einer Kerze hilft, Kopf und Herz frei zu krie-
gen und sich Gott zuzuwenden. 

Lied (ELKG 71,1-5) 
1. Herr, stärke mich, dein Leiden zu bedenken, / 

mich in das Meer der Liebe zu versenken, / 
die dich bewog, von aller Schuld des Bösen / 
uns zu erlösen.

2. Vereint mit Gott, ein Mensch gleich uns auf 
Erden / und bis zum Tod am Kreuz gehorsam 
werden, / an unsrer Statt, gemartert und zer-
schlagen, / die Sünde tragen:

3. welch wundervoll hochheiliges Geschäfte! 
Sinn ich ihm nach, so zagen meine Kräfte, 
mein Herz erbebt; ich seh und ich empfinde 
den Fluch der Sünde.

4. Gott ist gerecht, ein Rächer alles Bösen; / 
Gott ist die Lieb und läßt die Welt erlösen. / 
Dies kann mein Geist mit Schrecken und 
Entzücken / am Kreuz erblicken.

5. Es schlägt den Stolz und mein Verdienst dar-
nieder, / es stürzt mich tief, und es erhebt mich 
wieder, / lehrt mich mein Glück, macht mich 
aus Gottes Feinde / zu Gottes Freunde.

Psalm, Gebet
Wenn wir Andachten oder Gottesdienste feiern,
möchten wir die Worte, die wir hören oder spre-
chen  mit  unserem  Verstand  erfassen  und  mit
unseren Gefühlen nachempfinden. Aber wie wol-
len wir das schaffen angesichts der Kreuzigung
unseres  Herrn?  Die  Tragweite  dieses  Gesche-
hens begreift  unser Verstand nicht,  auch wenn
wir Worte hören, die sie uns beschreiben. Und
unsere  Gefühle  müssen  Abstand  halten,  sonst
würden wir es nicht ertragen. 
Gott schenke uns seinen Heiligen Geist, dass er

uns so viel  zeigt,  wie  wir  brauchen und fassen
können, damit wir Jesus vertrauen, dem Lamm
Gottes, das der Welt Sünde trägt. 

Die Worte aus Psalm 22 (029)  sind wie aus der
Sicht dessen gesprochen, der gekreuzigt wird: 

Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen? Ich schreie, aber meine Hilfe ist 
ferne.

Ich bin ein Wurm und kein Mensch, ein Spott 
der Leute und verachtet vom Volke.

Alle, die mich sehen, verspotten mich, schüt-
teln den Kopf und sperren das Maul auf:

„Er klage es dem HERRN, der helfe ihm heraus 
und rette ihn, hat er an ihm Gefallen.“

Es hat mich umringt der Bösen Rotte; sie 
haben meine Hände und Füße durchgraben.

Sie teilen unter sich meine Kleider und werfen 
um mein Gewand das Los.

Aber du, HERR, sei nicht ferne; meine Stärke, 
eile, mir zu helfen!

Herr, erbarme dich. 
Christus, erbarme dich. 
Herr, erbarme dich. 

Allmächtiger, ewiger Gott, du hast von Anbeginn
der Welt beschlossen, die Menschheit zu erlösen,
und hast deinen Ratschluss in der Hingabe dei-
nes Sohnes am Kreuz vollendet. Gib uns deinen
Heiligen Geist,  dass  wir  die  Tat  deiner  ewigen
Liebe erkennen, und mit dir versöhnt teilhaben
am ewigen Leben. 
Durch  unsern  Herrn  Jesus  Christus,  deinen
Sohn,  der mit  dir  und dem Heiligen Geist lebt
und herrscht in Ewigkeit. Amen. 
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Lesung aus einem Brief des Neuen 
Testaments (2. Korinther 5,14b-21)
14 Wenn einer für alle gestorben ist, so sind sie
alle  gestorben.  15  Und  er  ist  darum  für  alle
gestorben, damit, die da leben, hinfort nicht sich
selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben
ist und auferweckt wurde. 
16  Darum  kennen  wir  von  nun  an  niemanden
mehr  nach  dem  Fleisch;  und  auch  wenn  wir
Christus  gekannt  haben  nach  dem  Fleisch,  so
kennen wir ihn doch jetzt so nicht mehr. 
17 Darum: Ist jemand in Christus, so ist er eine
neue  Kreatur;  das  Alte  ist  vergangen,  siehe,
Neues ist geworden. 
18 Aber das alles ist von Gott, der uns mit sich
selber versöhnt hat durch Christus und uns das
Amt gegeben, das die Versöhnung predigt. 
19 Denn Gott war in Christus und versöhnte die
Welt  mit  ihm  selber  und  rechnete  ihnen  ihre
Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet
das Wort von der Versöhnung. 
20 So sind wir nun Botschafter an Christi statt,
denn Gott ermahnt durch uns; so bitten wir nun
an Christi statt: Lasst euch versöhnen mit Gott!
21  Denn  er  hat  den,  der  von  keiner  Sünde
wusste, für uns zur Sünde gemacht, auf dass wir
in  ihm die  Gerechtigkeit  würden,  die  vor  Gott
gilt.

Passionsgeschichte nach Johannes
( Johannes 18,1 bis 19,42)

Jesu Gefangennahme
1 Als Jesus das geredet hatte, ging er hinaus mit
seinen Jüngern über den Bach Kidron; da war
ein Garten, in den gingen er und seine Jünger.
2 Judas  aber,  der  ihn  verriet,  kannte  den  Ort
auch, denn Jesus versammelte sich oft dort mit
seinen Jüngern. 
3 Als nun Judas die Schar der Soldaten mit sich
genommen hatte und Knechte der Hohenpries-
ter und Pharisäer, kommt er dahin mit Fackeln,
Lampen und mit Waffen. 4 Da nun Jesus alles
wusste, was ihm begegnen sollte, ging er hinaus
und sprach zu ihnen: Wen sucht ihr? 
5 Sie antworteten ihm: Jesus von Nazareth.  Er
spricht zu ihnen: Ich bin's! Judas aber, der ihn
verriet, stand auch bei ihnen. 6 Als nun Jesus zu
ihnen sprach: Ich bin's!, wichen sie zurück und
fielen zu Boden. 7 Da fragte er sie abermals: Wen
sucht  ihr?  Sie  aber sprachen:  Jesus von Naza-

reth. 8 Jesus antwortete: Ich habe euch gesagt:
Ich bin's. Sucht ihr mich, so lasst diese gehen! 
9 Damit sollte  das Wort erfüllt  werden, das er
gesagt  hatte:  Ich  habe  keinen  von  denen  ver-
loren, die du mir gegeben hast. 
10 Nun hatte Simon Petrus ein Schwert und zog
es und schlug nach dem Knecht des Hohenpries-
ters und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. Und der
Knecht  hieß  Malchus.  11  Da  sprach  Jesus  zu
Petrus: Steck das Schwert in die Scheide! Soll ich
den Kelch nicht trinken, den mir der Vater gege-
ben hat?

Jesu Verhör vor Hannas und Kaiphas 
und die Verleugnung des Petrus
12  Die  Schar  aber  und  ihr  Oberst  und  die
Knechte  der  Juden nahmen Jesus und banden
ihn 13  und führten  ihn  zuerst  zu  Hannas;  der
war  der  Schwiegervater  des  Kaiphas,  der  in
jenem Jahr Hoherpriester war. 14 Kaiphas aber
war es, der den Juden geraten hatte, es wäre gut,
ein Mensch stürbe für das Volk. 
15 Simon Petrus aber folgte Jesus nach und ein
anderer Jünger. Dieser Jünger war dem Hohen-
priester  bekannt  und ging  mit  Jesus  hinein  in
den  Palast  des  Hohenpriesters.  16  Petrus  aber
stand draußen vor der Tür. Da kam der andere
Jünger,  der  dem  Hohenpriester  bekannt  war,
heraus und redete mit der Türhüterin und führte
Petrus hinein. 17 Da sprach die Magd, die Türhü-
terin, zu Petrus: Bist du nicht auch einer von den
Jüngern dieses Menschen? Er sprach: Ich bin's
nicht.  18  Es  standen da aber  die  Knechte  und
Diener  und  hatten  ein  Kohlenfeuer  gemacht,
denn  es  war  kalt,  und  sie  wärmten  sich.  Aber
auch Petrus stand bei ihnen und wärmte sich. 
19  Der  Hohepriester  befragte  nun  Jesus  über
seine Jünger und über seine Lehre. 20 Jesus ant-
wortete  ihm:  Ich  habe  frei  und offen  vor  aller
Welt  geredet.  Ich  habe  allezeit  gelehrt  in  der
Synagoge und im Tempel, wo alle Juden zusam-
menkommen, und habe nichts im Verborgenen
geredet. 21 Was fragst du mich? Frage die,  die
gehört  haben,  was  ich  zu  ihnen  geredet  habe.
Siehe, sie wissen, was ich gesagt habe. 22 Als er
so  redete,  schlug  einer  von  den  Dienern,  der
dabeistand, Jesus ins Gesicht und sprach: Sollst
du dem Hohenpriester so antworten? 23 Jesus
antwortete  ihm:  Habe  ich  übel  geredet,  so
beweise,  dass  es  übel  ist;  habe  ich  aber  recht
geredet, was schlägst du mich? 24 Und Hannas
sandte ihn gebunden zu dem Hohenpriester Kai-
phas. 
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25 Simon Petrus aber stand da und wärmte sich.
Da sprachen sie zu ihm: Bist du nicht einer sei-
ner  Jünger?  Er  leugnete  aber  und sprach:  Ich
bin's nicht. 26 Spricht einer von den Knechten
des Hohenpriesters, ein Verwandter dessen, dem
Petrus  das  Ohr abgehauen hatte:  Sah  ich  dich
nicht im Garten bei ihm? 27 Da leugnete Petrus
abermals, und alsbald krähte der Hahn.

Jesu Verhör vor Pilatus
28 Da führten sie Jesus von Kaiphas vor das Prä-
torium; es  war  aber  früh am Morgen.  Und sie
gingen nicht hinein in das Prätorium, damit sie
nicht  unrein  würden,  sondern  das  Passamahl
essen könnten. 29 Da kam Pilatus zu ihnen her-
aus und sprach:  Was für eine Klage bringt  ihr
vor gegen diesen Menschen? 30 Sie antworteten
und  sprachen  zu  ihm:  Wäre  dieser  nicht  ein
Übeltäter, wir hätten dir ihn nicht überantwor-
tet. 31 Da sprach Pilatus zu ihnen: So nehmt ihr
ihn und richtet ihn nach eurem Gesetz. Da spra-
chen die Juden zu ihm: Es ist uns nicht erlaubt,
jemanden zu töten. 32 So sollte das Wort Jesu
erfüllt werden, das er gesagt hatte, um anzuzei-
gen, welchen Todes er sterben würde. 
33 Da ging Pilatus wieder hinein ins Prätorium
und rief  Jesus und sprach zu ihm: Bist du der
Juden König? 34 Jesus antwortete: Sagst du das
von dir aus, oder haben dir's andere über mich
gesagt? 35 Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude?
Dein Volk und die Hohenpriester haben dich mir
überantwortet. Was hast du getan? 36 Jesus ant-
wortete:  Mein Reich ist  nicht von dieser  Welt.
Wäre mein Reich von dieser Welt, meine Diener
würden  darum  kämpfen,  dass  ich  den  Juden
nicht  überantwortet  würde;  aber  nun ist  mein
Reich  nicht  von  hier.  37  Da sprach  Pilatus  zu
ihm: So bist du dennoch ein König? Jesus ant-
wortete: Du sagst es: Ich bin ein König. Ich bin
dazu geboren und in die Welt gekommen, dass
ich die Wahrheit bezeuge. Wer aus der Wahrheit
ist, der hört meine Stimme. 38 Spricht Pilatus zu
ihm: Was ist Wahrheit? 
Und als er das gesagt hatte, ging er wieder hin-
aus zu den Juden und spricht zu ihnen: Ich finde
keine  Schuld  an  ihm.  39  Ihr  habt  aber  die
Gewohnheit, dass ich euch einen zum Passafest
losgebe; wollt ihr nun, dass ich euch den König
der Juden losgebe? 40 Da schrien sie wiederum:
Nicht diesen, sondern Barabbas! Barabbas aber
war ein Räuber.

Lied (ELKG 62,1-4)
1. Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld / der 

Welt und ihrer Kinder; / es geht und büßet mit 
Geduld / die Sünden aller Sünder; / es geht 
dahin, wird matt und krank, / ergibt sich auf 
die Würgebank, / entsaget allen Freuden, / es 
nimmet an Schmach, Hohn und Spott, / Angst, 
Wunden, Striemen, Kreuz und Tod / und 
spricht: „Ich wills gern leiden.”

2. Das Lämmlein ist der große Freund / und Hei-
land meiner Seelen; / den, den hat Gott zum 
Sündenfeind / und Sühner wollen wählen: / 
„Geh hin, mein Kind, und nimm dich an / der 
Kinder, die ich ausgetan / zur Straf und Zornes-
ruten; / die Straf ist schwer, der Zorn ist groß, /
du kannst und sollst sie machen los / durch 
Sterben und durch Bluten.”

3. „Ja, Vater, ja von Herzensgrund, / leg auf, ich 
will dirs tragen; / mein Wollen hängt an dei-
nem Mund, / mein Wirken ist dein Sagen.” / O 
Wunderlieb, o Liebesmacht, / du kannst, was 
nie kein Mensch gedacht, / Gott seinen Sohn 
abzwingen. / O Liebe, Liebe, du bist stark, / du 
streckest den in Grab und Sarg, / vor dem die 
Felsen springen.

4. Mein Lebetage will ich dich / aus meinem 
Sinn nicht lassen, / dich will ich stets, gleich 
wie du mich, / mit Liebesarmen fassen. / Du 
sollst sein meines Herzens Licht, / und wenn 
mein Herz in Stücke bricht, / sollst du mein 
Herze bleiben; / ich will mich dir, mein höchs-
ter Ruhm, / hiermit zu deinem Eigentum / 
beständiglich verschreiben.
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Jesu Geißelung und Verspottung
1 Da nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln.  
2 Und die Soldaten flochten eine Krone aus Dor-
nen und setzten sie auf  sein Haupt und legten
ihm ein Purpurgewand an 3 und traten zu ihm
und  sprachen:  Sei  gegrüßt,  König  der  Juden!,
und  schlugen  ihm  ins  Gesicht.  4  Und  Pilatus
ging wieder hinaus und sprach zu ihnen: Seht,
ich führe ihn heraus zu euch, damit ihr erkennt,
dass ich keine Schuld an ihm finde.  5 Da kam
Jesus heraus und trug die Dornenkrone und das
Purpurgewand.  Und  Pilatus  spricht  zu  ihnen:
Sehet, welch ein Mensch!

Jesu Verurteilung
6  Als  ihn  die  Hohenpriester  und  die  Diener
sahen,  schrien  sie:  Kreuzige!  Kreuzige!  Pilatus
spricht zu ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt
ihn, denn ich finde keine Schuld an ihm. 7 Die
Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gesetz,
und nach dem Gesetz muss er sterben, denn er
hat sich selbst zu Gottes Sohn gemacht. 
8 Als  Pilatus  das  hörte,  fürchtete er  sich noch
mehr 9 und ging wieder hinein in das Prätorium
und spricht zu Jesus: Woher bist du? Aber Jesus
gab ihm keine Antwort. 10 Da sprach Pilatus zu
ihm: Redest du nicht mit mir? Weißt du nicht,
dass  ich  Macht  habe,  dich  loszugeben,  und
Macht habe, dich zu kreuzigen? 11 Jesus antwor-
tete: Du hättest keine Macht über mich, wenn es
dir nicht von oben gegeben wäre. Darum hat, der
mich dir  überantwortet  hat,  größere  Sünde.  12
Von da an trachtete Pilatus danach, ihn freizu-
lassen. 
Die Juden aber schrien: Lässt du diesen frei, so
bist du des Kaisers Freund nicht; wer sich zum
König  macht,  der  ist  gegen  den  Kaiser.  13  Da
Pilatus diese Worte hörte, führte er Jesus heraus
und  setzte  sich  auf  den  Richterstuhl  an  der
Stätte, die da heißt Steinpflaster, auf Hebräisch
Gabbata.  14  Es  war  aber  der  Rüsttag  für  das
Passafest, um die sechste Stunde. Und er spricht
zu den Juden: Sehet, euer König! 15 Sie schrien
aber: Weg, weg mit dem! Kreuzige ihn! Spricht
Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen?
Die Hohenpriester antworteten: Wir haben kei-
nen König außer dem Kaiser. 16 Da überantwor-
tete er ihnen Jesus, dass er gekreuzigt würde. Sie
nahmen ihn aber,

Jesu Kreuzigung und Tod
17 und er trug selber das Kreuz und ging hinaus
zur Stätte, die da heißt Schädelstätte, auf Hebrä-
isch Golgatha. 18 Dort kreuzigten sie ihn und mit
ihm zwei andere zu beiden Seiten, Jesus aber in
der Mitte. 
19 Pilatus aber schrieb eine Aufschrift und setzte
sie auf das Kreuz; und es war geschrieben: Jesus
von Nazareth,  der Juden König.  20 Diese Auf-
schrift  lasen  viele  Juden,  denn  die  Stätte,  wo
Jesus gekreuzigt wurde, war nahe bei der Stadt.
Und es war geschrieben in hebräischer, lateini-
scher und griechischer Sprache. 21 Da sprachen
die Hohenpriester der Juden zu Pilatus: Schreibe
nicht: Der Juden König, sondern dass er gesagt
hat: Ich bin der Juden König. 22 Pilatus antwor-
tete:  Was  ich  geschrieben  habe,  das  habe  ich
geschrieben. 
23  Die  Soldaten  aber,  da  sie  Jesus  gekreuzigt
hatten, nahmen seine Kleider und machten vier
Teile,  für jeden Soldaten einen Teil,  dazu auch
den Rock. Der aber war ungenäht, von oben an
gewebt  in  einem  Stück.  24  Da  sprachen  sie
untereinander:  Lasst  uns  den  nicht  zerteilen,
sondern darum losen, wem er gehören soll.  So
sollte die Schrift erfüllt werden, die sagt (Psalm
22,19):  »Sie  haben  meine  Kleider  unter  sich
geteilt  und  haben  über  mein  Gewand  das  Los
geworfen.« Das taten die Soldaten. 
25  Es  standen aber  bei  dem Kreuz  Jesu  seine
Mutter und seiner Mutter Schwester, Maria, die
Frau des Klopas, und Maria Magdalena. 26 Als
nun Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jün-
ger, den er lieb hatte, spricht er zu seiner Mutter:
Frau, siehe, das ist dein Sohn! 27 Danach spricht
er zu dem Jünger: Siehe, das ist deine Mutter!
Und von der Stunde an nahm sie der Jünger zu
sich. 
28  Danach,  als  Jesus  wusste,  dass  schon alles
vollbracht  war,  spricht  er,  damit  die  Schrift
erfüllt  würde:  Mich  dürstet.  29  Da  stand  ein
Gefäß  voll  Essig.  Sie  aber  füllten  einen
Schwamm  mit  Essig  und  legten  ihn  um  einen
Ysop und hielten ihm den an den Mund. 30 Da
nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er:
Es ist vollbracht. Und neigte das Haupt und ver-
schied. 
31 Weil es aber Rüsttag war und die Leichname
nicht am Kreuz bleiben sollten den Sabbat über
– denn dieser Sabbat war ein hoher Festtag –,
baten  die  Juden  Pilatus,  dass  ihnen  die  Beine
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gebrochen und sie abgenommen würden. 32 Da
kamen die Soldaten und brachen dem ersten die
Beine  und  auch  dem  andern,  der  mit  ihm
gekreuzigt war. 33 Als sie aber zu Jesus kamen
und sahen, dass er schon gestorben war, brachen
sie  ihm die  Beine  nicht;  34  sondern  einer  der
Soldaten  stieß  mit  einer  Lanze  in  seine  Seite,
und sogleich kam Blut und Wasser heraus. 
35 Und der das gesehen hat, der hat es bezeugt,
und sein Zeugnis ist wahr, und er weiß, dass er
die  Wahrheit  sagt,  damit  auch  ihr  glaubt.  
36  Denn  das  ist  geschehen,  damit  die  Schrift
erfüllt würde (2. Mose 12,46): »Ihr sollt ihm kein
Bein zerbrechen.« 37 Und ein  anderes  Schrift-
wort sagt (Sacharja 12,10): »Sie werden auf den
sehen, den sie durchbohrt haben.«

Jesu Grablegung
38 Danach bat Josef von Arimathäa, der ein Jün-
ger Jesu war, doch heimlich, aus Furcht vor den
Juden, den Pilatus, dass er den Leichnam Jesu
abnehmen  dürfe.  Und  Pilatus  erlaubte  es.  Da
kam er und nahm den Leichnam Jesu ab. 
39 Es kam aber auch Nikodemus, der vormals in
der Nacht zu Jesus gekommen war, und brachte
Myrrhe gemischt mit Aloe, etwa hundert Pfund.
40 Da nahmen sie den Leichnam Jesu und ban-
den ihn in Leinentücher mit Spezereien, wie die
Juden zu begraben pflegen.  41 Es war aber an
der Stätte,  wo er gekreuzigt  wurde,  ein Garten
und im Garten ein neues Grab, in das noch nie
jemand gelegt worden war. 42 Dahin legten sie
Jesus  wegen  des  Rüsttags  der  Juden,  weil  das
Grab nahe war.

Glaubensbekenntnis mit der Erklärung aus 
dem Kleinen Katechismus zum 2. Artikel
Ich glaube, dass Jesus Christus, 
wahrhaftiger Gott 

vom Vater in Ewigkeit geboren 
und auch wahrhaftiger Mensch 

von der Jungfrau Maria geboren, 
sei mein Herr, 
der mich verlornen und verdammten Menschen 
erlöset hat, 
erworben, gewonnen von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels; 

nicht mit Gold oder Silber, 
sondern mit seinem heiligen, teuren Blut 
und mit seinem 

unschuldigen Leiden und Sterben; 
damit ich sein eigen sei 
und in seinem Reich unter ihm lebe 
und ihm diene in ewiger 

Gerechtigkeit, Unschuld und Seligkeit, 
gleichwie er ist auferstanden vom Tode, 

lebet und regieret in Ewigkeit. 
Das ist gewisslich wahr. 

Lied  (ELKG 426)
Mel: O Welt, sieh hier dein Leben (64)

1 Das Kreuz ist aufgerichtet, / der große Streit 
geschlichtet. / Daß er das Heil der Welt / in die-
sem Zeichen gründe, / gibt sich für ihre Sünde /
der Schöpfer selber zum Entgelt.

2 Er wollte, daß die Erde / zum Stern des Kreu-
zes werde; / und der am Kreuz verblich, / der 
sollte wiederbringen, / die sonst verlorengin-
gen, / dafür gab er zum Opfer sich.

3 Er schonte den Verräter, / ließ sich als Misse-
täter / verdammen vor Gericht, / schwieg still 
zu allem Hohne, / nahm an die Dornenkrone, / 
die Schläge in sein Angesicht.

4 So hat es Gott gefallen, / so gibt er sich uns 
allen; / das Ja erscheint im Nein, / der Sieg im 
Unterliegen, / der Segen im Versiegen. / Die 
Liebe will verborgen sein.

5 Wir sind nicht mehr die Knechte / der alten 
Todesmächte / und ihrer Tyrannei. / Der Sohn, 
der es erduldet, / hat uns am Kreuz entschul-
det; / auch wir sind Söhne und sind frei.
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Fürbitten
Allmächtiger, barmherziger Gott, wir danken dir,
dass du uns deine unergründliche Liebe gezeigt
hast,  als  du deinen Sohn an das Kreuz und in
den  Tod  dahin  gegeben  hast.  Wir  bitten  dich,
lass diese Liebe auch unser Leben umfangen und
bei uns sein in allen Anliegen und Nöten.
Wir  bitten dich für deine Kirche:  Lass  sie  den
Menschen das Wort vom Kreuz als die Botschaft
von unserm einzigen und ewigen Heil nahe brin-
gen.  Lass  sie  in  der  Nachfolge  des  Herrn  mit
Opferbereitschaft und mit versöhnender Liebe in
die Welt hinein wirken. 
Mache  auch  uns  willig,  ihm  im  Zeichen  des
Kreuzes zu dienen, uns zu ihm und seiner Kirche
zu  bekennen  und  ihm nachzufolgen  in  Gehor-
sam, Geduld und Gottvertrauen. 
Herr,  wir  bitten  dich  für  die  Regierungen  der
Völker und alle, die für das Wohl der Menschen
in Politik und Wirtschaft Verantwortung tragen,
dass sie Recht und Ordnung aufrecht halten und
Gewalttat verhindern; dass sie Wehrlose schüt-
zen und den Unschuldigen zum Recht verhelfen;
dass  sie  in  allem  für  gute  Lebensbedingungen
sorgen. 
Barmherziger  Vater,  wir  bitten  für  die  Men-
schen, die jetzt in großer Not sind. Sei mit allen,
die  krank  sind,  die  unter  den  Schrecken  von
Krieg  und  Gewalt  leiden,  die  nicht  genug  zu
essen haben oder in elenden Verhältnissen leben
müssen: Erhöre ihre Klagen, sei ihnen in schwe-
ren Stunden nahe und lindere ihre Not. 
Lass Menschen nicht verzweifeln an deiner ver-
borgenen Macht  und Güte  und unter  der  Last
ihres Kreuzes nicht zerbrechen. Gib, dass Men-
schen  in  allem  Unheil  dem  Heiland  der  Welt
begegnen und in der Bedrohung des Todes die
Gegenwart des Auferstandenen erfahren. 
Herr  Jesus  Christus,  du  bist  auf  unsere  Erde
gekommen,  hast  gelitten  und  bist  gestorben.
Gib, dass wir das heilige Geheimnis deiner Liebe
und unserer Erlösung immer vor Augen haben
und nicht aufhören, dir dafür zu danken. Der du
mit dem Vater und dem Heiligen Geist lebst und
regierst in Ewigkeit. Amen. 

Vaterunser
Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Lied (ELKG 57,7)
7. Ehre sei dir, Christe, / der du littest Not, / an 

dem Stamm des Kreuzes / für uns bittern 
Tod, / herrschest mit dem Vater / - in der Ewig-
keit: / hilf uns armen Sündern / - zu der Selig-
keit. / 
Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison.

Segen
Es segne und behüte uns der allmächtige Gott,  
der  Vater,  der  +  Sohn und der  Heilige  Geist.  
Amen
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